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Dienstag, den 16. Oktober 1917
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Umliicver Oeil.
Kusführungsanweisung

per Bekanntmachung über die Regelung der Wildpreise
vom 24. August 1916 «Reichs -Gefetzbl. S . 959).

Auf Grund der 88 3 und 4 der Bekanntmachung über
Regelung der Wildpreise vom 24. August 1916 (Retchs-

«epi S . 959) wird unter Aufhebung der Ausführungs --
pEung vom 25. September 1916 nachstehendes verordnet:
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Bei dem Verlauf durch den Jagdberechtigten dürfen
E,de Preise nicht überschritten werden:
bei Rehwild (mit Tecke) für 0,5 Kilogramm 1,30 Mk.,
bei Rot - und Damwild (Mt Decke) für 0,5 Kilogramm
1,10 Ml .,
bei Wildschweinen (mit Schwarte)
n hei Tieren im Gewichte bis zu 35 Kilogramm ein¬

schließlich für 0,5 Kilogramm 1,15 M .,
b) bei Tieren über 35 Kilogramm für 0,5 Kilogramm

0,95 Ml .,
bei Hasen

das Stück 5,25 Mk.,
bei wilden Kaninchen

das Stück 1,50 Mk.,
bei Fasanen
a) Hähne, das Stück 4,50 Mk.,
b) Hennen , das Stück 3,50 Mk.
Dies gilt nicht für die Wgabe einzelner Stücke zer-

Delde! ^ Rot -, Dam -, Reh- oder Schwarzwildes seitens des
iMerechtigten unmittelbar an Verbraucher , wenn die Zer-
mag nach Entfernung der Tecke oder Schwarte stattgefunden
u. In diesem Falle gelten die unter III Ziffer 1—3 fest¬

setzten Höchstpreise. ^

Wr das vom Jagdberechtigten erworbene Wild dür-
,im Großhandel folgende Preise nicht überschritten werden:
bei Rehwild (mit Tecke) für 0,5 Kilogramm 1,45 Ml .,
bei Rot - und Damwild (mit Decke) für 0,5 Kilogramm
H25 Mk.
bei Wildschweinen (mit Schwarte)
a) bei Tieren im Gewichte bis zu 35 Kilogramm ein-
s .schließlich für 0,5 Kilogramm 1,30 Mk.,
I ) bei Tieren über 35 Kilogramm Gewich» für 0,5 Kilo¬

gramm 1,10 Mk.,
bei Hasen

das Stück 5,75 Mk.,
bei wilden Kaninchen

das Stück 1,75 Mk.,
bei Fasanen
»1 Hähne, das Stück 4,95 Mk.,
b) Hennen , das Stück 3,85 Mk .,
Diese Preise gelten für das durch Wr.  Abnahmestelle

' Abs. 1 der Bundesmtsvevordnung über den Verkehr mit
- dam 12. Juli 1917, Z' ffer 12 der Ausführungsanweisung
dieser Verordnung vom 10. September 1917) vom' Jagd-

rutschet
r deineT
, s° crC

gemeint
ätsche )> «chtigten erworbene Wild

: g undj^  Innerhalb des Lieferungskreises einschließlich aN«r Be>-

b) ohne Balg , das Stück 1,95 Mk.
6. bei Fasanen

a) Hähne, Das Stück 5,50 Mk .,
d) Hennen , das Stück 4,30 Mk.

IV.
Bei Abgabe an die Verbraucher in den nach Maßgabe

der Ausführungsanweisung vom 10. September 1917 zu be¬
liefernden Kommunalverbänden dürfen durch die Empfangs¬
stellen oder durch Kleinhändler folgend« Preise nicht über¬
schritten werden:
1. Rehchild

a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,5
Kilogramm 2,90 Mk.,

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Mlogramm 1,95 Mk .,
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 1,— Mk.

2. bei Rot - und Damwild
a) für Rücken und 'Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,5

Kilogramm 2,50 Mk.,
d> für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,75 Mk .,
c> für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 0,80 Mk.

3. bei Wildschweinen
A. Bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einschließlich

a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,5
Kilogramm 2,90 Mk .,

d) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 2,10 Mk .,
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 1,10 Mk.

8 . Bei Tieren über 35 Kilogramm
a) für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) 'für 0,5

Kilogramm 2,40 Mk .,
b) für Blatt oder Bug für 0,5 .Kilogramm 1,75 Mk .,
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 1,10 Mk.

4. bei Hasen
a) mit Balg , das Stück 6,80 Mk.,
b) ohne Balg , das Stück 6,55 Mk.

5. bei wilden Kaninchen
a) mit Balg , das Stück 2,15 Mk.,
b> ohne Balg , das Stück 2,10 Mk.

8. bet Fasanen
a) Hähne , das Stück 6,— Mk .,
b) Hennen , das Stück 4,75 Mk.

V.
Diese Aussührungsanweisung tritt Mt dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Berlin , den 23. September 1917.

Ter Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister des Innern.

Mitteilungen
der Rohmaterialstelle der Landwirtschaftsministeriumr.

Festsetzung von Richtpreisen für „Gelbklee in
Kappen ."

Als Ergänzung der Liste der Richtpreise für Klee- und
Grassamen vom 25. Juli 1917 sind in einer Sitzung der
„Offiziellen Preiskommiffion für landwirtschaftliche Säme-

i ch. W' 1
sonder«

lversich
e siebt

&firde rungskosten,
b) außerhalb des Lieferungskreises in den gemäß Ziffer 10

der Ausführungsanweisung dom 10. September 1917 be-
lieferten Kommunalverbänden ausschließlich der Fracht¬
kosten von der Versandstation bis zu der Empfangssteile.
Diese Frachtkosten dürfen die Empfangsstellen bei Ab¬

te des Wildes an Kleinhändler den vorgenannten Preisen
Wagen, sowie ferner für ihnen insbesondere Durch Aufbe-
hnmg und Verteilung erwachsende Unkosten folgende Auf-

Hasen für däs Stück 0,20 Mk.,
bei Kaninchen für das Stück 0,10 Mk.,
bei Fasanen für das Stück 0,15 Mk.,
bei Rot- , Dam -, Reh- und Schwarzwild für 0,8 Kitt-

tzramm 0,10 Mk.
m.

Sei Abgabe an die Verbraucher dürfen vorbehaltlich der
Ammungen unter IV durch die Abnahmestellen oder durch
Knhändler folgende Preise nicht überschritten werden:
Rehwild
») für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,8
■ Kilogramm 2,75 Mk .,
0 für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,85 Mk .,
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 0,90 Mk.,
bei Rot - und Damwild
st für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,5

Kilogramm 2,35 Mk.,
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,65 Mk .,

für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 0,70 Mk.,
bei Wildschweinen
A bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einschließlich

für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,5
1 Kilogramm 2,75 Mk .,
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,95 Mk.,
$ für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm 1,— Mk.

B. Bei Tieren über 35 Kilogramm
^ für Rücken und Keulen (Ziemer und Schlegel ) für 0,3
^Kilogramm 2,25 Mk .,
A für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,65 Alk.,

für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm Mk.
b?i Hasen
4)mit Balg , das Stück 6,25 Mk., ;
Nvhne Balg , das Stück 6,— M ».
bst wilden Kaninchen
1 Ast Balg , das Stück 2*— MR,

7Knegs*Anleü)e

Die deutsche Tresse aller Parteien
mahnt das deolvbe Volhzur Zeidirnjogspiliih!

O

Feinde ringsum—
ITIag es [eint
Aber kein Feind
Zum liande hereinI
fln den Fronten
Flieht deutlckes Blutf
ün der Beimat
Kämpft deutsches Gutl
fln den Fronten—
Der deutliche Beld!
3n der Beimat—
Das deutsche GeldI
Feinde ringsum?
ITIag es lein1

Hber kein Feind—
zum Kunde herein!

reien ", die am 20. September 1917 im Ministerium für
Landwirtschaft für Domänen und Forsten stattgefunden hat,
für Gelbklee in Kappen  nachstehende Richtpreise fest¬
gesetzt worden . „

Stufe I : Höchstverkaufspreis für 50 Kilogramm an Ver¬
braucher 81 Mk.

Stufe II : Höchstverkaufspreis für 50 Kilogramm der Händ¬
ler an Händler zum Verkauf an Verbraucher 71 Mk.

Stufe III : Höchsteinkaufspreis für 50 Kilogramm der
Händler von Händlern zum Verkauf an Händler und beim
Einkauf vom Auslande 64 Mk.

Stufe IV: Höchsteinkaufspreis für 50 Kilogramm der
Händler von Produzenten 60 Mk. ,

Berlin , den 1. Oktober 1917. ~

vellannimachung
Tie Bekanmmachung des stellv. GenevalkiomMandos vom

20. 5. 1917 Rr . 811/3 . 17. A.Z.S . 1, betreffend Regelung de,
Arbeit in Web-, Wirk- und Strickstoffe verarbeitenden Gewerbe-
zweigen wird hiermit für die von militärischen  Stellen
zur Vergebung gelangenden Heeresnäharbeiten  jede,
Att außer Kraft gesetzt.

Frankfurt (Main ), den 15. 10. 1917.
Ter stellv. Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant ._
zleischoersorgrmg.

In der Verordnung über die Regelung der Fleischver-
svrgung vom 1. Oktober 1916, 6. Januar , 6. März und 25.
August 1917 (Kreisblatt Nr . 208) werden folgende Aende-
rungen vorgerwmmen:

Ter . Zusatz 8 14 wird durch folgende Vorschrift ersetzt:
Tie Veräußerung von Schweinen mit einem Lebend¬

gewicht« von über 25 Kilogramm darf , auch wenn es sich
nicht um Schlachtschweine handelt , nur an die staatlich be¬
stimmten Viehabnahmestellen oder deren Beauftragte er¬
folgen.

Ter Zusatz zu § 16 vom 25. August ds . Frs . (Kreisblatt
Nr . 208) erhält folgende Faffung:

In die Zahl der Haushaltungsangehörtgen dürfen nicht
eingerechnet werden die znm Heeresdienst oder zum Hilfs¬
dienst eingezogenen Angehörigen , es fei denn , daß letztere
während der Einziehung in dem Haushalt verbleiben . T -ie
Kriegsgefangenen , die in den Haushaltungen verkösttgt wer¬
den, haben keinen Anteil an dem Vorzug  der Selbstver¬
sorgung . \

Von dem amtlich festgestellten Gewichte des Schlacht-
viehfleifches stehen jeder Person des Haushalts (Kinder un¬
ter 6 Jahren gelten als halbe Personen ) folgende Wochen¬
mengen zu:
bei Kälbern bis zu drei Wochen 500 Gramm,
bei Schweinen mit einenc Schlachtgewichte von nrehr als

60 Kilogramm 500 Gramm,
von mehr als 50 Kilogramm bis 60 Kilogramm 600 Grammy
von 50 Kilogramm und weniger 700 und
bei allen andern Tieren 250 -ft 2/a. 250 — ,416 s/3 Gramm.
Für Kriegsgefangene , die in die Selbstversorgung einge¬
schlossen werden sollen , darf bei allen Schlachttieren nur
eine Wochenmenge von 250 Gramm gerechnet werden . Allo
hiernach verbleibenden Ueberschüsse sind abzugeben.

Fleisch zur Selbstversorgung darf aus Hausschlachtunge^
die zwischen dem 1. September und 31. Dezember erfolgen,
höchstens für die Dauer eines Jahres , aus Hausfchlach-
tungcn in der übrigen Zeit höchstens für die Zett bis zum
Schlüsse des Kalenderjahres belassen werden.

Tem 8 18 rverden folgende VorschriftemMngefügt:
Ter Selbstversorger hat von dem durch die Hausschlach¬

tung von Schweinen gewonnenen Fleisch an die Kreisfleisch¬
stelle gegen Zahlung der Höchstpreise Speck oder Fett in
folgenden Mengen abzugeben:

Wenn das Schlachtgewicht des Schweines beträgt:
mehr als 60 bis 70 Kilogramm einschließlich I Kilogramm,
mehr als 70 bis 80 Kilogramm einschließlich 2 Kilogramm,
mehr als 80 Kilogramm für weitere angefangene je 10

Kilogramm weitere je 0,5 Kilogramm
Ist das Schwein früher zur Zucht benutzt worden , so

sind 3 vom Hundert des Schlachtgewichts in Speck oder
Fett abzuliefern.

Tie abznliefernden Speck- und Fettmengen " ftnd nicht
auf die Fleischkarten anzurechnen und kommen bei der An¬
rechnung des Schlachtgewichts nicht in Ansatz.

Tie abzugebenden Stücke sind vom Fleischbeschauer bei
Feststellung des Schlachtgewichts abzutrennen und an die
Kreisfleischstelle abzuliefern . Tie Verpflichtung zur Wgabe
von Speck oder Fett entfällt bei Hausschlachtungen von
Schweinen in gewerblichen Betrieben , Krankenhäusern und
ähnlichen Anstalten , die von Kommunalverband als Selbst¬
versorger anerkannt worden sind , und durch Selbstversor¬
ger , die anerkannte Rüstungsarbeiter sind oder ' zu deren
Haushalt solche Personen gehören.

Diese Verordnung tritt mit der Bekanntgabe im Kreis-
blatt in Kraft.

Tillenburg , den 15. Oktober 1917.
Ter Kreisausschuß.

vlitzschutzanlagen.
Für die Auswechslung der enteignten Kupfermengen dvn

Dächern und Blitzableitern , kann durch die Metallmobilmach¬
ungsstelle in Berlin Ersatzmaterial bezogen weiden.

Won der Verwendung von Zinkblech als Ersatz muß
aus Mangel a' n genügenden Mengen im allgemeinen abg «-
sehen weiden . Aus diesem Grunde kann dieses Material an»
«usnahmswsise und nnr in gsringem Umfange att Ersatz sckr



Dechknpfer zur » tefiifumf teert««, u*b *te*r « rSMieß-
lich für solche Zw-Ke, f»r WEH» i*«* andete NcfatzllMaterial
unverwendbar ist.

Für vre AuSteechseln», de« DachkupferSkommt mithin
außer Ziegeln, Schiefer und Sßnlichem im feere* Handel befind¬
lichem Material nur Dachpappe und verzinktes Eisenblech
in Betmcht.

Große, glatt liegend̂ Flächen der Tächer und Gesimse sind,
wenn anderes Material nicht verwendbar ist, soweit möglich
mit geteerter Dachpappe einzudecken. Zur Herstellung Von
Dachrinnen und Abstrllwhren wird verzinktes Eisenblech Nr.
31 in Tafeln vvn 1 Pn>a!l 2 Meter "durch die Metall -Mobilmachl-
ungSstelle zur Verfügung gestellt.

Die enteigneten Kupferteile der Blitzschutzanlagen werden
durch verzinkte Eisenteile von 50 Quadratmillimeter Quer¬
schnitt oder durch verzinktes Bandeisen von 35 nral 2 Milli¬
meter ersetzt. Auch die Bereitstellung dieser Ersatzstoffe er¬
folgt durch die Metallmobilmachungsstelle.

Der Nachweis über die erforderliche Menge, von verzink¬
tem Eisenblech, Eisenseil und Bandeisen ist auf Vordrucken
die von der Registratur des Landratsanrtes bis 31. 10. 17
anzufordern sind, hierher zu leiten.

Bon mir werden die Anträge alsdann an die Metallersatz¬
stelle bei der Metallnrobilmachungsstelle in Berlin weiter¬
gegeben, von W>o !a.us der Versand der angeforderten Mengen
veranlaßt wird. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
für die beschlagnahmten Blitzschutzanlagen Ersatz zu beschaffen
ist, da deren Enteignung demnächst erfolgt.

Dillenburg, den 10. Oktober 1917.
Ter Künigl. Landrat.

Verwendung vsn Schwerbenzin. ,
Die Einführung vqn Schwerbenzin als Betriebsstoff für

landwirtschaftliche Mptore hat für die Besitzer von land¬
wirtschaftlichen Maschinen einige Schwierigkeiten zur Folge
gehabt, die in der Hauptsache darin bestanden, daß die in
Frage kommenden Motor- , welche bisher ausschließlichmit
Benzolen gcspeißt worden waren, unter Zuhilfenahme dieses
neuen Brennstoffes entweder gar nichts oder eine begrenzte
Leistungsfähigkeit hergeben wollten.

Diese Tatsache liegt darin begründê daß Pie zum Be¬
triebe von Motoren notwendige Vergasung des Brennstoffes
bei Benzin eine andere ist als bei Benzol.

Um den Höchstleistungsgrad einer Maschine zu erzielen,
kommt es in Sonderheit auf die richtige Mischung des betr.
Brennstoffes mit Lufi an.

Benzin verbraucht prozentual mehr Luft zur richtigen Her¬
stellung von Erplosivgemischen als Benzol.
, Es ist d.aher erforderlich, bei allen landwirtschaftlichen

Motoren , die bisher ausschließlich auf Benzol gearbeitet haben,
das in Frage kommende Brennstoffgemisch derart einzustellen,
daß der verwendete Brennstoff die für ihn gebotene notwen¬
dige Mischung mit Luft ohne Weiteres' eingeht.

Diese Maßnahme,' kann leicht dadurch erreicht werden,
daß bei unveränderlicher Oeffnung der Luftzuführung die Ben¬
zoldüse aus dem Vergaser herausgeschraubt und dafür eine
Benzindüse mit kleinerer Turchtrittsöffnung eingesetzt wird.

Sollten diese 'Maßnahmen an Ort und Stelle infolge der
Sachunkundigkeit des betreffenden landwirtschaftlichen Ver¬
brauchers nicht durchführbar sein, so wird empfohlen, Schwer¬
benzin mit Benzol im Verhältnis 1:4 zu vermischen und in der
bisherigen Weise wie lediglich Benzol ,ju verwenden.

Die bisher stattgehabten Versuche mit diesem Benzol-
Benzin-Gemisch haben bei unveränderter Beibehaltung des auf
Benzol eingerichteten Vergasers dieselben Resultate erzielt,
wie bei der Verwendung mit reinem Benzol.

Tillenburg, den 36. September 1917.
Kriegswirtschaftsstelle (LandratSamt ).«

Kn die Herren Bürgermeister des«reifes.
Tie Einsendung der rückständigen Kreishundesteuer-Zn-

und Abgangslisten pro 1. Halbjahr 1917 (evtl. Fehlanzeige)
wird in Erinnerung gebracht.

Der Vorsitzende deS KreiSauSschusseS.

MGismtticher Ceti
Der ParlAmenlansrrms in Theorie

und Praxis
Von Paul Dehn.

Unter Hinweis auf den guten Rat Kaiser Wilhelms
von 1905 an den Zaren , di» Entscheidung über den Frie-
densschlutz mit Japan der Duma zu unterbreiten , hak die
deutsche demMatische Presse ihre alt : Theorie des parla¬
mentarischen Regierungsshstems aufs Nene vorgetischt und
betont, daß unter der Herrschaft des Parlayrentarismus
keine Verträge oder Verpflichtungen ohne Wissen der Volks¬
vertretung abgeschlossenwerden dürfen.

Tatsächlich sind die parlamentarisch regierten Staaten
über diese Theorie in der Praxis mit Nichtachtung hinweg¬
gegangen. In Frankreich wurde die Volksvertretung nie¬
mals darüber unterrichtet , welche Verpflichtung die ftan-
zösische Regierung in ihren geheimen Abmachungen mit
England auf sich genommen hatte . Auch die italienische
Regierung hat die Volksvertretung nicht befragt , als sie
mit England die Bedingungen ihres Eintritts in den Krieg!
vereinbarte . Als es zum Krieg kam, wurde .die Straße zu
Hilfe gerufen. Das gestand in Bezug auf Italien die „Jdea
Nazionale " vom 6. September mit dem Hinzuftigen : „Dre
ganze Geschichte Italiens seit Mai 1915 hat sich außer¬
halb des Parlaments abgespielt, die Entscheidung für den
Krieg einbegriffen. Denn, hätte man diese dem Parlament
überlassen, so hätte man nicht die Mehrheit dafür erlangt.

In dem parlamentarischen Musterlande , in England,
betrieb man dieselbe Praxis . Das englisch-französische Ein¬
vernehmen von 1904, der englisch-japanische Bündnisvertrag,
das englisch-russische Abkommen von 1907, diese für Krieg
und Frieden so außerordentlich wichtigen Verträge , wurden
abgeschlossen ohne Kenntnis und ohne Befragung der Volks¬
vertretung . Auch von der Vereinbarung der militärischen
Stäbe Englands und Frankreichs über ihr Zusammenarbei¬
ten erfuhr das Unterhaus erst etwas am Vorabend deS
Krieges. „Durch die Schweigsamkeit der Regierung wurde
das Parlament lahmgelegt," klagte die Londoner „Nation"
am 21. Juli 1917, „und der Knecht der Regierung , statt ihr
Herr zu sein". Und Gardiner beschuldigte in der „Daily
News" vom 16. Juni 1917 Llohd George und Northeliffe,
„den Mob gegen das Parlament mobil gemacht zu haben".

Das parlamentarische Reglerungsshstem, wie es die
deutsche Demokratie mit ihrer Gefolgschaft verlangt , ist
doktrinäre Theorie und besteht nirgends in der Praxis.
Die Völker des Vierverb andes und seiner späteren Ver¬
bündeten wurden in den Krieg gestürzt, ohne daß die Volks¬
vertretungen in Kenntnis gesetzt worden waren und zuge¬
stimmt hätten . Erst mit Hilfe der Presse und der Straß«

wurden die Völker aufgereizt und die Volksvertretungen ge¬
zwungen, in einen Krieg zu willigen, dessen Bedingungen sie
nicht kannten.

So wenig verlockend, so autokratisch im üblen Sinn,
so gefährlich zeigt sich das Staatsverfassungsideal der deut¬
schen Demokratie und ihrer Anhängerschaft in der Praxis.

Pie silt
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 15. Okt. (W.B. Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
.Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Kampstätigkeit' ver Artillerie» in Flandern  war
wechselnd stark. An der -Küste und in einzelnen Abschnitten
der Front, zwischen Lhs und Tenle wurde das Feuer zeitweilig
zu kräftiger Wirkung zusammengefaßt. In den ausgedehnten
Trichterfeldern kam es mehrfach zu Erkundungsgefechten.

Im Artois  griffen die Engländer mit starken Kräften
zwischen der Scarpe und der Straße lLambrai-Arms in vier
Kilometer Breite an. Auf den Flügeln scheiterte der Ansturm
im Feuer; in der Mitte drang der Feind in unsere Linien ein.
Bon dort wurde er nachts durch Gegenstöße wieder Vertrieben.

Bei St . Quentin  lebte das Feuer vorübergehendauf.
Tie Kathedrale erhielt wieder 15 Granattreffer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen dem A i I e11e t a I und Brahe  sowie im mitt¬

leren Teil des Chemin - Ves - Dames  spielten sich tags¬
über heftige Apttzlleriekämpfe  ab . Auch nördlich
Von Reims , in der Champagne und an der Maas
steigerte sich zeitweise das Feuer.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Insel Oe  seil wurden schnelle Fortschritte er¬

zielt. In ungestümem Vorwärtsdrängen warfen unsere Jn-
fanterieregimenter und Radfahrbataillone, vielfach ohne das

Mmwnen
könne « zeichne « !

Milliarden
müssen gezeichnet werden!

Äer Frieden kann nicht besser de»
schleunigt werden , als durch einen
großen Crfolg der I . Kriegsanleihe.
Drum noch einmal alle Kraft zw
sammengenommen , noch einmal de«
Feinden gezeigt , daß unsre Alte « zu
Hause genau so gut zu fechten ver¬
stehen wie unsre herrliche Ingen-
draußen ! Auf zum Endkampf!

Alle müssen zeichnen!

HeränkomMender Artillerie abzuwarten, den Feind, wo er
sich stellte' Die Halbinsel Sworbe  wurde von Norden her
abgeschnürt, während das Feuer unserer Schiffe die Land¬
batterien niederhielt. Wir stehen vor dem brennenden Arens¬
burg  und find im Vordringen im östlichen Teil der Insel,
nach deren Ostküste die rusiischen Kräfte eilig znrückweichen.
um über den TamM, der Oesel mit der Insel Moon verbindet,
zu entkommen.

Unsere Torpedoboote  sind in das Binnenfahrwasser
zwischen Oesel und Dago eingevrungen und haben in wieder¬
holten Gefechten russische Seestrettkräste in den Moonsund
zurückgedrängt.

Bon der ruffischen Landfront und aus Rumänien
sind größere Kampflsandlungen nicht zu berichten.

Mazedonische Frsvnt.
Me Lage ist unverändert.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
*

Berlin,  15. Okt., abends. (W.B. Amtlich.) Im W este n
keine größeren Kampfhandlungen.

Arensburg,  die Hauptstadt von Oesel, ist in unserer
.Hanh.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  15 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz und Albanien: Im Bereich der

k. und k. Truppen keine besonderen Ereigniffe.
Italienischer Kriegsschauplatz: Bei andauernd ungünstigem

Wetter kam es auch- geistern nur aus dem Monte San
Gabriele und im Wippachtale  zu erhöhter Kampf-
tätigkeit. Unternehmungen unserer Sturmtrupps brachten Er¬
folg. .Italienische Vorstöße wurden abgewiesen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinvpel,  14 . Okt. (W.B.) Amtlicher Bericht.

Sinarfront:  Mäßiges Arttlleriefeuer und Patrouillentätig¬
keit. Persien:  Eine feindliche .Kavallerieabteilung, die,

> von de« Grenze her-oMmend, de« Sabfluß | u
-j versuchte, wurde durch unseren Gegenangriff zurückg
! KaukasuSfrvnt:  Im Zentrum erbeuteten wir tu
’ für unS erfolgreich verlaufenen Vorpostengefechte A:
- stücke und Material . An den übrigen Fronten kein«
- von Bedeutung.

' ' * i
Die amtlichen Berichte-er Gegner.

! Französischer Bericht  vom 14. Oktober: I»
! gien griffen unsere Erkunvungsabteilungen nachts fein

Patrouillen vor der neuen Front an. Sie kehrt« ! mit
30 Gefangenen, unter denen sich 1 Offizier befand,
An der Aisnefront war der Artilleriekampf zeitweilig
besonders in der Gegend von Pantheon und auf den
stächen von Dauclere und von Californien. Geschützsiuer'
Pausen an der übrigen Front.

Englischer Bericht  vom 14. Oktober: Tängkeit
feindlichen Artillerie während der Nacht nordöstlich von
Teutsche Erkundungsabteilungen wurden westlich von
laere und nördlich von Poeleapelle «bewiesen. Wir
einen Handstreich gegen Hulluch aus.

Englischer Bericht aus Ostafrika:  Im ML
kntntale besetzten unsere von Kilwa kommenden Abteilun
Ruponda, einen wichtigen Knotenpunkt in der Gegend ös
der Muera-Hochfläche ans der Flanke der Rückzugslinie
Feindes, dessen Nachhuten von unseren südlich von N
vorgehenden Truppen stark bedrängt werden. Unser schn
Viorrücken überraschte den Feind, der auf dem Vormarsch
Ruponda begriffen war. Im Westen wurde eine starke Ab
lung von der die Flüsse Hnregu und Mpondas, 85 Km. ff'
von Mahenge, beherrschenden Stellung verdrängt und zog
9 Km. weiter nach Norden zurück. Aus den anderen Gegen
nichts Neues.

Russischer Bericht  vom 13. Oktober: Nordft
Gewehrfeuer und Aufklärertreffen. West- und Südwest'
Gewehrfeuer. — Rumänische Front : Gewehrfeuer. — fl
susfront : In der Siegend von Erzindjan-Kalki versuchten
Türken, sich unseren Stellungen zu nähern. Sie w
jedoch rechtzeitig brachtet und konnten zurückgewiesen
den. — Schwarzes Meer : Am 12. Oktober feuerte ein fei
liches Unterseeboot «twa 20 Granaten auf die Stadt
Unter dem Bombardement unserer Küstenbatterien tan,
das feindliche Fahrzeug unter und verschwand rasch

Italienische « Bericht  vom 14. Oktober:
Stilfier Joch bis zum Rombon gesonderte, aber zahlreiche'
tillerieunternehmnngen. Auf der Hochfläche von Bains
und der südlichen Karstfront gegenseitige heftige Feue '
fälle. Westlich von Chiepovano versuchten sich feindliche
ieilungen unseren Stellungen zu nähern, wurden aber zu
geschlagen. ^ , ,

Bon dem Gelingen der 7. Kriegsanleihe
hängt unendlich viel für D eutschland ab. Daß Deutschland'
Sieg erringen muß, um zu dem heißersehnten Frieden zu .
langen, ist allen Deutschen llar . Zum Siegen und KriegM
aber gehört Geld, viel Geld. Unsere Soldaten müffen ir'
halten werden, sie brauchen Essen, Waffen, Kleidung. S
müffen mit allem versehen werden, was ihnen das Durchhalte»
zu dem sie fest entschloffen sind, erleichtert. Sie haben für r
Ad'ort, nun sorgen wir für sie. Das Geld-, das der
braucht, muß nun durch Zeichnungen ans die 7. Kriegsaull
aufgebracht werden. Kein Deutscher wird zögern, sein Zell,
der guten vaterländischen Sache zu leihen. Viel Geld beschleu¬
nigt den Frieden. Die neue Kraft, die es ansströmt,
hilft uns zu Siegen, und diese Siege bringen uns deu heiße'
sehnten Frieden. .. \ -

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Russische Darstellungen zur Landung ans Oesel.
Haag,  15 . Okt. Reuter meldet aus Petersbur

Ein Bericht der Marine teilt mit, daß der Feind von
ersten Landung auf Oesel an bis 13. Oktober 10
morgens den Widerstand der russischen Truppen brach,
nördlichen und östlichen Häfen der Insel
setzte und auf 12 Werst bis Arenburg  vorrückte,
russischen Truppen halten noch immer die Halbinsel S
besetzt. *

Ans dem russischen Heeresbericht.
Ostsee:  In der Gegend des Rigaischen Meerbus

setzt der Feind seine Fliegerangriffe  eifrigst f
Am 10. Oktober warfen neun feindliche Flugzeuge 23 B
ben auf die Gegend von Zerel und auf unsere Schiffe
an einem der Fahrzeuge entstand unbeträchtlicher Sch
Uysere Piloten zerstreuten durch energisches Eingreifen
feindlichen Apparate und nötigten zwei, auf das WO
niederzugehen. Der Feind bemüht sich hartnäckig, die E
fahrt zu dem Rigaischen Meerbusen auf de
kurländischen Ufer zu erzwingen.  Unter .
Schutz von Seestreitkräften , die unseren Verteidigung-
lagen weit überlegen waren , führte er am 12. Oktober
der Bucht von Tagelacht und dem benachbarten Ufer n
lieh von Zelt eine Landung aus . Ferner landete der «
auch auf der Insel Lago  bei dem Dorf Ferro im 'sü
der Insel . Unsere Küstenbatterien wurden nach K
durch das mächtige Feuer der feindlichen GroßkamPfsG
zum Schweigen gebracht. Wir haben alle nötigen M
nahmen ergriffen , den Kampf mit dem Landungskorps
unterstützen.

Der Eindruck in Rußland.
Petersburg,  15 . Okt. (W.B.) Meldung der ,

tersburger Telegraphen -Agentur . „Rutzkaja Wolja" r
zur Landung auf Oesel:  Die Geschichte führt un- "
Golgatha,  aber vielleicht finden wir unsere Aufersteyu
wie 1812. „Rjetsch" klagt als Grund des Unheils u
nur die schlechte Sicht an, wie der amtliche Bericht, son
auch die beispiellose politische Leichtfertigkeit
Führer der russischen Demokratie. Die sozialistische„
Naroda " erinnert daran , daß Kerenskij  aus der
kauer Zusammenkunft vor dem deutschen Schlag gege« .
Ostsee gewarnt hat , daß aber die Warnung von dem MM
mälistensührer Trotz kh als ein unwürdiges Polin
Manöver hingestellt wurde. Das Notwendigste sei ein
erbittlicher Kampf gegen den Maximalismus . „Djen
klärt , die maximalistischen Bestrebungen, Pie in letzter
bei der baltischen Flotte zutage getreten seien, hätten h-
fellos zu dem niederschmetternden Erfolg der Deutschen
getragen. Nur „Jswetija ", das Organ des Arbeiter^
Soldatenrats , findet in dem Unglück auch ein Gutes;
die Nachricht von der Landung komme in demselben
blick, wo Rußland von den Unruhen in der russil ^ I
Flotte  Kenntnis erhalten habe und" zeige wie gefab
und unbegründet täuschende Vorstellungen von der ei
bildeten Desorganisation des Feindes seien.
Mögliche Folgen für die Landoperationen in Livl

Basel,  15 . Okt. Die Petersburger Telegraphen-
! Hm meldet : Ein halbamtlicher Bericht über die Lan"
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er von uns allen mochte es nicht lieber
;sehen, wenn man statt der Granaten Sensen
schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.
Ltnd die drüben wollen uns das nun einmal nicht
gönnen.Hast Ihr nicht gelesen, wie sie uns mit unsrem
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

schwer es auch sein mag: es muß noch eine
Weile weitergehen! Frauen denkt an Eure Männer,
Brüder und Söhye! Früher habt Ihr daheim für sie
sorgen können. Letzt brauchen sie Euch noch viel mehr,
denn nur mit Briefen un- Paketen ist's jetzt nicht getan.

unter Such könnte wohl ruhig zusehen,.wenn
die Feinde in Hellen Scharen anstürmen und wenn
Sure Männer, Eure Brüder und Söhne keine
einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecken hätten?
Würdet Lhr nicht lieber-en letzten Spargroschen
opfern, damit die Euren nicht wehrlos sind?

. T

£Oarum helft ihnen bei ihrem schweren Handwerk!
Reicht ihnen zum Schutze Waffen und Munition
hinaus: Zeichnet die Kriegsanleihe!

- . .miilllillii« 1
ItJTütter , denkt an Eure Kinder! Als sie noch

ganz klein und hilflos waren, hat sicher jede unter
Euch irgend einmal gedacht: „Mein Kind soll's
gut haben im Leben!" Wie viel mehr gilt das
jetzt, Lhr Mütter! Eure Kinder müffen beffere Zeiten
sehen als wir sie durchmachen. Wehe uns, wenn sie
einmal kommen und zu uns sagen: warum habt
Lhr's uns nicht leichter gemacht und damals bis
zu Ende ausgehalten?

Crlü tter,jeder Pfennig,den Lhr dem Vaterlande leiht,
erleichtert Suren Kindern die Zukunft! Drum helft,
daß sie einst nicht darben müffen und ein freies, starkes
ZMf « ardtt kSnuem Zeichnet die Kriegsanleihe!

auf den Inseln Oesel und Dagö bemerkt , daß
seit langem dieses Unternehmen vorbereitet habe,

tz die Schwächung des russischen Nachtdienstes be-
Ivorden sei. Ohne Zweifel sei die Landung mit

»f Oesel . ? Gnlicher^Schn eilig keit  vor sich gegangen . Die
,e rsburg:  Im feindlichen Streitkräfte würden auf ein bis zwei
ind von der m geschätzt. Der Bericht stellt fest, daß die Weg-
ber 1Ü Uhr m Oesel und Dagö die Russen ihrer bisherigen vor-
n brach, all» >den Stellung im Rigaischen Meerbusen beraubt
Insel  be- «rFeind werde wahrscheinlich neue Unternehmungen

rrückte. Die tichtung von Hapsal (livländische Küste) aussühren.
Insel Sword« richt schließt : Die Ereignisse im Golfe von Riga

ine Rückwirkung auf dieLage derrussi  °
^upp^  n b ei  S e g ew  o l d (südwestlich von Wen-

Meerbusenl wo die Front verstärkt werden mutz, indem sie
fort » Wenden-Walk genähert wird.

age 23 Bo«- «Holm,  15 . Okt. (W.B .) Meldung des Vertreters
t Schiffe aS *■Soeben aus Petersburg eingetroffene Meldungen
her Schadest ( die auch von der „Nowoje Wremja " gebrachte
ingreifen M ( haß die Verteidigungsanlagen auf der soeben von
das Waster Truppen besetzten Insel Oese  l unter eng-

ig , die Ein - - Leitung  stehen.
nnVt m I ®itt  an die Ostseeflotte,
eidigungs -v- Osburg  13 . Okt. (W.B .) Meldung der Peters-

Oktober ui " legraphenagentur . Kerenskij hat an den Ober-
r Ufer nörd Eer der Nordfront -Armeen folgendes Telegramm
te der Feint ' Sagen Sie der O st s e e f l o t t e, daß die furcht-

Südest piw der Prüfung gekommen ist. Rußland erwar-
(j. Aanchs Sner  Rettung eine tapfere Tat der Marine , und

.ükninvfschO Erster Befehlshaber fordere von den Mannschaften
Uiaen Ad« .Führung , daß sie sich opfern . Es naht die
,nuskorvs »“ die Ostseeflotte die Ehre des Vaterlandes , seine

u ' »Überlieferungen und die Freiheit der Revolution
kann. ES ist Zeit , ernstlich zu bedenken , wie man

Pe !^ iade stelle. Die Besatzung von Kronstadt
.-(jd ihre Haltung schon erreicht , daß die Verteidi-

"FOlia . Stet dieser Festung nicht vollständig sind,
or t Ei  daran denken, daß das Vaterland , das nicht
Luseri • n $ ag ^ben wird , verbrecherischen Leichtsinn oder

rnrtöer» ^ Aufhetzung nicht verzeihen wird . Das ab-
- it der Zerbrechen des Panzerschiffes „Petropaw-19Ie ..m * #uiji gutgemacht werden. Möge die Flotte untep

^hrer Offiziere , deren Vaterlandsliebe ganz Rußf¬
ist, den Feind zurückwerfen.
Der Eindruck in Schweden.

^holm,  14 . Okt. Die neuen Ereignisse in
iabucht  werden in Schweden mit der größten
1..verfolgt . „Rha Daglight Allehanda " schreibt:
och unsere Politiker der Linken mit den Fragen

und äußeren Kursveränderung beschäftigen , geht
'ächte ihren ehernen Gang . Der Petersburger

ericht meldet einen erfolgreichen deutschen See-
die ehemals schwedischen Inseln Oesel und Dagö.
können die Deutschen Baltischport und Reval
Die Einschließung der russischen Kriegsflotte,
Ostsee eisbedeckt liegt , liegt im Bereich der Mög-

Danach können Operationen folgen , deren Bedeu-
' Ordnung der Machtverhältnisse im Norden und

gärnicht überschätzt werden kann . Schweden
Männer , die den Problemen der Zeit gewachsen

«in einiges Volk hinter sich hätten . Im Osten
dielen leidenden Völkern die Freiheit . Trotz der

lebt der großrussisch » Unterdrückers »ist weiter.
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Solange nicht diese Bedrohung Europas endgültig wegfällt,
ist das Befreiungswerk der Gerinanen unvollendet . Frank¬
reich hat für die Eroberung Elsaß -Lothringens , das andert¬
halb Millionen zählt , bereits drei Millionen Männer ge¬
opfert und ruft aus , daß der Kampf nicht enden dürfe , ehe
die Germanen , deren bewundernswerter Kämpf Osteuropa
befreite , zu 'Boden geschlagen seien . In diesem Krieg ist
Wahrhaftig bereits genug niedergeschlagen worden . Die
Welt ersehnt den Tag , wo der Wiederaufbau -beginnen kann.

Stockholm,  14 . Okt. (W.B .) Die Landung der Deut¬
schen auf Dagö Und Oesel erregt in Schweden größtes Auf¬
sehen. Schon gestern abend , als die Nachricht aus Peters¬
burg eintraf , behandelten die Blätter das Ereignis in ein¬
gehenden Aufsätzen . „A f t on b l a de t" nannte den deut¬
schen Vorstoß einen außergewöhnlich genialen Schachzug.
Die heutigen Morgenblätter bringen gleichfalls ausführ¬
liche Besprechungen . Der Militärische Mtavbeiter von
„Svenska Dagbladet"  weist zunächst auf die Schwie¬
rigkeiten hin , welche die Deutschen zu überwinden hatten,
um landen zu können , und erklärt dann , in dem Augenblick,
da die Deutschen auf Oesel und Dagö Fuß gefaßt hätten , sei
die russische Gewalt nach zwei Jahrhunderten wieder von
der Ostsee abgesperrt . Das Fenster , das Peter der Große
durch die Besiegung Karls XII. von Schweden für Rußland
nach dem Baltischen Meer hin öffnete , sei wieder verstopft.

* * *

Hände weg von Elsaß-Lothringen.
Berlin,  15 . Okt. Wolffs Telegraphisches Bureau meldet:

Auf unsere Anfmge erklärt der Unterstaatssekretär Frhrr . van
d'em Buss  che : Tie von dem französischen Ministerpräsidenten
Ribot  in seiner Rede in der französischen Kammer vom 13.
d. Mts . ausgestellte Behauptung , Teutschland Hab« der fran¬
zösischen Regierung in die Ohren flüstern lassen, sie könne
durch Vennittlung eines Politikers Verhandlungen über die
Rückgabe Elsaß - Lothringens  einleiten , entbehrt je¬
her Unterlage . Tie Kaiserliche Regierung hat , wo immer
Sondierungen über Friedensmögiichkeiten an sie herantraten,
keinen Zweifel darüber gelassen, daß deutscher Grund
und Boden niemals den Gegenstand von Ver¬
handlungen mit einer fremden Macht bilden
können.

Krisengerüchte in Ungarn.
Budapest,  15 . Okt. Von Zeit zu Zeit flattern Kri¬

sengerüchte  ans , die unbedingt den Mangel an Ueber-
einstimmnng unter den die Regierung unterstützenden Par¬
teien in mitunter recht schroffer Weise in Erscheinung treten
lassen. Im Mittelpunkt der Krisengerüchte steht diesmal
der Wahlrechtsminister Vazsonhi,  auf dessen Verblei¬
ben im Kabinett der Ministerpräsident Wekerle auch für
die Zeit nach Erledigung der Wahlrechtsvorlage das größte
Gewicht legt . Bis zur Erledigung der Wahlrechtsreform
dürfte auch kaum in der Zusammenstellung des Kabinetts
eine Veränderung eintreten , wenn auch unleugbar ist, daß
eine ernstere Verstimmung zwischen einzelnen Mitgliedern
des Ministeriums besteht. Sie zu beheben gibt sich der
Ministerpräsident alle Mühe . Zu den den Minister Vazsonhi
betreffenden Krisengerüchten erklärt dieser , er habe momen¬
tan keinen Anlaß , sich über diese Gerüchte zu äußern.

, Frankreich. •
Die Propaganda im « n»land.

Paris, 15. Okt. (W.B .) LehgueS führt » in feiner
Interpellation übe, daS bIplvw,a » ifche Personal  LuS:

Täs Jntriguennetz , das von den Deutschen um die Krieg-
führenden gesponnen wurde, macht es notwendig , das Land
zu unterrichten und die internationale öffentliche Meinung
aufzuklären . Vom ersten Tage an ließ Deutschland seinen
Propagandadtenst arbeiten . In Frankreich tat man lange
nichts , um diesem Bedürfnis nachzukommen. Man schuf eine
Pressefirma , die aber nicht die gewünschten Dienste leistete.
Mfin mutz den Feind nicht nur auf militärischem Gebiet be¬
kämpfen, sondern auf allen Gebieten , auf denen man ihm
beikommen kann. Zu diesem Ende müssen wir eine Kriegs¬
politik haben und alle Verbündeten ebenfalls . Lehgnes setzte
auseinander , daß Deutschlind bis Dezember 1916 an einen
Frieden durch militärischen Sieg glaubt «. Erst nach dem sieg¬
reichen Widerstand von Verdun ließ es seine Friedensvorschläge
im Dezember los und eröffnete so die Zeit der diplomatischen
Umtriebe . Ter Redner ging zu der päpstlichen Not«
über , die den Hauptpunkt , die Ursachen und Verantwortlich¬
keiten des Krieges , vergessen habe. Bei der Anführung der
Rote des Präsidenten Wilson  bezrichnete der Redner den
preußischen Militarismus als eine feudale Einrichtung , die
man dernichten und Deutschland damit den Beweis liefem
müsse, daß der Krieg keine Industrie sei, die sich stets rentiere.
Lehgnes wies auf die Behauptung hin , durch die die deutsche
Regierung sich bemühe, die Moral des Volkes zu heben, in¬
dem sie ihm vörmache, daß die Alliierten Deutschland ver¬
nichten wollten.

Nutzlantz.
Die Friedensfrage.

Haag,  13 . Okt. Ter Petersburger Korrespondent der
„Daily Chronicle " meldet : Der von der demokratischen Kon¬
ferenz erlassene Aufruf für den Frieden  werde von
patriotisch -sozialistichen Blättern , wie der „Wolja Naroda " und
der „Edensemo" stark kritisiert . „Wolja Naroda " sei entrüstet
über dch schändliche Art , mit der die Verbündeten geschmäht
werden, indem man glauben machen wolle , daß die verbündeten
Regierungen bereit seien, einen Frieden mit Deutschland auf
Kosten Rußlands zu schließen.

Ein englisches Urteil über die neue Regierung.
H a a g , 14. Okt. Der Korrespondent des „Daily Chronicle ",

Harald Willsam,  meldet aus Petersburg  vom v.
Oktober , daß die neue Regierung  sich in schwieriger
Qagje befinde. An und für sich sei sie nicht besser und nicht
schlechter wie die vorige Koalitionsregierung . Unter den
Ministznll seien weder aggressive Soziaiisten , noch aggressive
Kadetten anzutreffen , wie Regierung könne deshalb am besten
als Geschäfts Ministerium bezeichnet werden . Aber schon ledig¬
lich weil sie eine Koalitionsregierung sei, werde sie von den
Ertremisten auf das schärfste angegriffen . Tie Extremisten
mobilisierten ihre Macht , soweit es irgend' möglich sei Im
Petersburger Soviel hätten die Bvlschewicki einen vollstän¬
digen Sieg erzielt , auch habe man den Beschluß gefaßt , der
Koalitionsregierung die Unterstützung zu verweigern . Da»
Vorparlament , das jetzt zusammentreten soll, sei sehr unvoll¬
kommen, werde vielleicht jedoch in der Praxis einen be-
deutende Rolle spielen können . Di « Regierung denke da»
Vorparlameüt  gegen Ende der Woche einberufen »«
können. ' '*

Stockholm,  13 . Okt. Gegenüber der Absicht der Peters¬
burger prMsorischen Regierung , die in Finland  liegenden
russischen 'Garnisontruppen  durch andere zu ersetzen^
veröffentlicht tu Soldaten rat in HelsingforS in seinem de»

—



*tff * O-tzan ,^ Zöwesrija" «inen Ausruf , in d-m er alle Brr - z' Hirschensohu,
eniwottung für crllr Folgen und möglichen bewafsnelen Kon- i
tlitte ablehnt . ;

Der neue Uufenthalt der Zarenfamilie.
Petersburg,  13 . Okt. (W.B .) Der frühere Zar

und seine Familie sind von Tobolsk nach einemKloster,
18 Werst (1 Werst --- 1,055 Kilometer ) von der Stadt ent¬
fernt , übergeführt  worden . Die Uebersiedlung erfolgte
auf Ersuchen der früheren Zarin  die es damit
begründete , daß sie in Ermangelung eines Gartens in der
Nähe des von Ihr bewohnten Hauses bei der Zudringlichkeit
der Einwohnerschaft keine Spaziergänge machen könne.

* * *

Englische Drohungen gegen Holland.
Basel,  15 . Okt. „Daily News " schreibt über die Maß¬

nahmen Englands und Amerikas gegen Holland:  Hol¬
land steht vor einer Gefahr , die von kommerzieller und
wirtschaftlicher Zerstörung nicht weit entfernt ist, und das
tu einer Zeit , wo seine Lage, selbst ohne Erschwerung,
fast v e r z w e i f e l t ist. Es ist klar , daß ein so drastisches
Borgehen nicht erfolgt sein kann , ohne daß man im voraus
di« Krisis in Erwägung gezogen hat , die es Hervorrufen

■ "» 7.' : :fe gegen di : An¬
ordnung über Speisefett - verstoßen , indem sie fortwährend
reine Sahne getrunken , bei weitem nicht die erforderliche
Menge Butter abgeliefert und jedesmal bei ihrer Abreise
mehrere Pfund Butter , zuletzt 15- 30 Pfund , mitgenommen
haben . Auch zum Kuchen ist sehr diel Butter verbraucht
und der Kuchen noch mit Butter gestrichen worden . Zch
bringe dieses pflichtvergessene Verhalten hiermit zu öffent¬
licher Kenntnis ."

«uff »r » er » ug de« » riegsamt«
«elduuO gemäß g 7, Ws . 2 des Gesetẑ '

Niederscheld.  16 . Okt. Die hiesige Zivil -Gemeinde
zeichnete zur 7. .Kriegsanleihe 10 000 Mk., die Kirchenkasse
5 000 Mk. und die Spar - und /Darlehnskasse 8 000 Mk.

H a i g e r , 16. Okt. Zn der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurde in die Wirtschaft der Witwe Dürr  hier
ein Einbruch  verübt . Den Dieben gelang es , verschiedene
Flaschen Kognak mitzunehmen . Von den Tätern fehlt bis
jetzt jede Spur.

Langenaubach,  16 . Okt. Am vergangenen Sonn¬
tag veranstaltete Lehrer Nöll  einen Vortragsabend , bei
dem die Lichtbilder „Deutschland im 4. Kriegsjahr " vorge-
führt wurden . Die Bilder aus Ostpreußens zerstörten
Gauen zeigten jedem , wie es sein würde , wenn die Pläne

mutz. Es hat sich mehr zugetragen , als der Anschein zeigt , ; unserer Feinde sich verwirklichten . Andere Bilder legten
aber auf jeden Fall kann die jetzt geschaffene Lage keine | Zeugnis ab von den gewaltigen Taten unserer Krieger in
Dauer haben . Das Problem ist viel zu ernst , um ohne l  Heer und Flotte und von der angestrengten Rüstungsarbeit,
weitere Beleuchtung eingehend erörtert werden zu können . | Lehrer Marx  wies zuletzt darauf hin , daß es Pflicht der
Was gesagt werden kann, ist, daß alles auf das | r»; °—- --
Herankommen eines wichtigen dramatischen;
fugendl  i cks in der grimmigen Tragödie des Krieges j Hilchenbach,  15 . Okt. Tie Stadt Hilchenbach zeichnete
hrndeutet . Denn Holland kann kaum unter diesen Bedrngun - I auf die 7. Kriegsanleihe 38 500 Mark.«en leben.

Hündischen Hilfsdienst . _ _
Htlfsdien ft pflichtig«  werden »JL*;

bei Militärbehörde « und Zivils,,
tm besetzten Gebiet  für folgend«
sesucht:

Gerichtsdienst , Post , und Trlegrafchend ' -
und .HilsSschreiber, Boterrdtenft , rechnisther!
dienst, Eisenbahndienst , Bäcker und CchlS
jeder Art . lrmd- und sorftrvirtfchastltcher
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pfcrdepflrg « .
«ärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz,
iängnisbewachung ), Krankenpflege.

Hilfsdienst pflichtig « mi,
oder vlämifcheu Spracht « nntnisk»
besonders berücksichtigt.

HikfSdienstpflichllge im wehrpsiichiigen
nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweifung « , di«
»es besetzten Gebietes wird ein ..dorläufla,
vertrag"  abgeschlossen . Tie Hilfsdtenftpfi ^ .

i>«n unfecer S - lm- , den 9H1* „ stch-r» . JSSi « « J£ ÄWTSnSE ? ! ?
ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie ang<

Einstellung der holländischen Schiffahrt nach England.
Rotterdam,  15 . Okt. (W.B .) „ Maasbode " erfährt

aus zuverlässiger Quelle , daß die Fahrt holländi¬
scher Schiffe  von Holland nach England eingestellt
worden ist. Diese Maßregel steht im Zusammenhang mit der
schwebenden Frage zwischen Holland und England.

Siegen,  15 . Okt. Auf die 7. Kriegsanleihe zeichneten
die Bediensteten der Kgl. Eisenbahnhauptwerkstätte die Summe
Von 45 800 Mark.

Frankfurt  a . M . In der Nacht zmn Mittwoch wurden
ans einem Spitzenivarengeschäft an der Zell echte Spitzen
und Blusen im Werte von 10 000 Mark durch Einbruch ge¬
stohlen. Von den Dieben hat man bis jetzt ke'ne Spuk.

Lorsbach  i . T . Sägewerksbesitzer Rüffer stellte den
hiesigen Kttegerfvauen 300 Zentner Holz zum Preis « vonDie italienische Opposition.

Lugano,  15 . Okt. Die neue italienische Gruppe ' 2 Mark den Zentner zur " Verfügung,
«ur Verteidigung der Parlamentsrechte , die über ihre ur - *
fprüngliche Mitgliederzahl von 47 bereits weit herausge-
wachsen ist, will gleich den offiziellen Sozialisten gegen
die von der Regierung geforderte Verlängerung des Bud-
«etprovisoriumS bis 28. Februar stimmen , um die Regie¬
rung zu zwingen , das Parlament  vor Jahresschluß noch¬
mals etnzuberufen.

Homburg,  15 . Okt. Ein schweres Straßenbahn-
Unglück ereignete sich heute dadurch, daß ein von Frankfurt
und ein von Homburg kommender Zug zwischen Bonames und
Niedereschbach aufeinander fuhren . Von den Insassen wurde
eine größere Anzahl verletzt,-  davon etwa 10 Personen
schwer. Eine Untersuchung wurde sofort «ingeleitet.

für di« Dauer des vorläufigen Dieuftverttaoes
FÜlrige .Höhr des Lohnes oder Geholtes kam,
iÄtutz des endgültigen TirnstvertrageS festgesetzt
richtet stch nach Art und Dauer der Arbeit fa,
kerstmrg Eine auskömmliche Bezahlung wir»
Am Falle des Bedürfnisses werden außerdem
wahrt für in der Heimat zu versorgend « Fami!

Die Versorgung HilfSdteustpslichriger . di« .
v-ienstbefchädtgung erleiden , und ihrer Hinterblh
»och besonders geregelt.

Meldungen  ntmmi entgegen:
da « VezirkHkommand - t« « etzlar.

Ls sind beizubringen : etwaige Milltärpapi,

Berlin,  15. Okt. (WB .) Unter dem Vorsitz, des Staats-
fekertärs v. Waldow  tagte heute vormittag im großen
Bundesratssaale des Reichsamtes des Innern eine Kon-

Cctzte Nachrichten.
Basel , 16. Okt. Havas berichtet aus Paris : Der

Temps " ist der Ansicht , daß es verfrüht sei, wenn man von
der Landung der Deutschen auf den Inseln Oesel und Dagö

ttgungsauswels oder Ar ^ itSPapiere . erforderli
Bescheinigung gemäß 8 S, Ms . l des Gesetzes über
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein). Angaben.
Bewerber die Beschäftigung anireten kann. Ein«
ärztlich « Untersuchung erfolgt kostenlos bet der
beim Bezirkskommando.

MriegsamtssteS - Frankfurt

ferenz der Minister der Bundesregierungen,  in ? apf eine kommende Offensive gegen Petersburg schließen
der unsere Ernährungslage und der Wirtschqftsplan { sollte . Er glaubt , daß das gegenwärtige Ziel der Deutschen
für 1917/18 eingehende Erörterung fanden . , das Sichern des r .uhigen Besitzes des Golfes

Paris,  15 . Okt. (W.B .) Meldung des Reuterschen ' b “ ** bie ^ ^störung der dort handlichen
Bureaus . MinlsrL^ räsident P a i n lev S ist aus England hier , russischen Lchisse.
wieder eingetroffen . I Bern , 16. Okt. Tie Meldung , daß die sozialdemokratische

Paris, 15. Okt. (W.B .) Havasmeldung . Nach der (  Pattei der Stadt Bern die Frage eines Generalstreiks
Interpellation L ehgues  über die diplvmatifche Tätig- < im ganzen Gebiet der Schweiz erwäge , entbehrt jeder

OMIdier Vortn

feit Frankreichs  nahm die Kammer durch Handerheben
«ine Tagesordnung an , welche der Regierung Bert rauen
«ussprich . ( ^

Lolraies uns Provinzielles»
»— Tie Beförderung von Briefen durch di«

deutsch«  Feldpjost läßt nun kaum noch etwas zu wün¬
schen übrig . Tie Feldpost hat sich in drei Kriegsjahren ein«
Sicherheit erworben , die wirklich Wunder tut . Auch die Be¬
förderung geschieht jetzt viel regelmäßiger und schneller. So¬
wohl Feldgraue aZs auch wir Daheimgebliebenen dürfen zu¬
frieden sein. Das Wichttgste bleibt nur noch, daß wir unseren
Feldgrauen frohe gute Nachrichten ins Feld schicken, die ihnen
immer frischen Mut zum Weisterkämpfen geben, die sie ihr
schweres Werk vollenden lassen, in dem beseesigenden Bewußt¬
sein, daß die ganze Heimat hinter ihnen steht. Das gilt es
wieder einmal zu beweisen. Tie 7. Kriegsanleihe steht' vor
der Tür . Ihr Gelingen wird Unseren Truppen der schönste Gruß
aus der Heimat sein, wird ihnen zeigen , daß wir jhr Werk
ehren und ihnen unsere Mithilfe zur Erreichung eines' end¬
gültigen Friedens bieten . Möge kein Deutscher versäumen,
fein Geld der Reichsbank zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe
zu bringen.

— Auszeichnung.  Gefreiter Karl Meckel,  Lehrer
»n der hiesigen städtischen Volksschule , erhielt aus dem
rumänischen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl.

— Schuhe für den kommenden Winter.  Der
Ueberwachungsausschutz der deutschen Schuhindustrie hat sich
in seiner Vollversammlung besonders eingehend mit der
Frage beschäftigt , auf welche Weise die ' Erzeugung von
Schuhwaren zur ausreichenden Deckung des Bedarf der
Zivilbevölkerung für den kommenden Winter am zweck¬
mäßigsten gesteigert werden kann . Der Ueberwachungsaus-
schuß hat stch deswegen erneut mit den Regierungsstellen in
Verbindung gesetzt und die Verhandlungen haben eine Reihe
von Maßnahmen ergeben . Der Mangel an Ober - und Un»
terleder kann jedoch durch größere Zuwendungen nicht be¬
hoben werden . Dagegen sollen Ersatzstoffe für die Be¬
dürfnisse der deutschen Schuhindustrie in vermehrtem Um¬
fange überwiesen werden . Auch dem Mangel an Arbeits¬
kräften will man durch geeignete Maßnahmen entgegenwir¬
ken. Auf Grund der Maßnahmen gibt jetzt der Ueber-
wachungsausschuß der Schuhindustrie der Hoffnung Aus¬
druck, daß es den weiter verarbeitenden Betrieben ge¬
lingen wird , ihre Erzeugung erheblich zu erhöhen , damit
bei der eintretenden kalten Witterung der dringendste Be¬
darf der Zivilbevölkerung gedeckt werden kann.

— Turnerisches.  DaS am vergangenen Sonntag
in der Turnhalle des hiesigen Turnvereins durch den Gau-
turnwart Ad. Münch - Hachenburg abgehaltene Turnen der
Frauenabteilungen der Turnvereine Hachenburg und
Dillenburg  war durch Teilnehmer und Zuschauer gut
besucht und erfreute stch lebhaften Beifalls der letzteren.
Die Uebungen dauerten fast 3 Stunden .und bestanden in
Frei - und Ordnungsübungen , Geräteturnen , Sonderausfüh¬
rungen und Spielen . Da der Wert der Turnübungen jetzt
allerseits , auch für das weibl . Geschlecht, immer mehr an¬
erkannt wird und nur im persönlichen Interesse und in dem
.unseres Volkes liegt , so hoffen wir , daß noch eine An¬
zahl Frauen und Mädchen dem Vereine als Mitglieder bei-
treten . Die Uebungsftunden sind Donnerstags abends 8' /*
Uhr in der Turnhalle.

An den Pranger . Bütter auf Kuchen
, e strichen.  Der Landrat in Schwrebus macht folgendes
bekannt : „Die Besitzer des Rittergutes Starpel , Frau Martha
KowalSkh, geb. Rose , und Frau Annh Alexander , geb.

Begründung.  Weder dem hiesigen Arbeitersekretariat noch
dem Schweizer Gewerkschaftsbund noch den führenden sozia¬
listischen Abgeordneten ist von dem Plan « eines General¬
streiks etwas bekannt . Man denkt nicht daran.

Für den Texttell verantwortlich : vr . <L Troß.

'Eu ^ ogeisberg ^ '

Freitag , dea IS . Oktober 1917 , abends

im Brreiashausfaal ( Suweg)

Vortrag des Dtiisiinspfarrers Vridt aus

„Was fordert die Heimat voa der
„Was fordert die Front voa der

Jedermann ist emgeladen.
3656 Die Stadt«

Hei

Illtztiisllk,
Ich suche gute

19 Monate alt , erstklassig,
steht zu verkaufen bei

Vorsteher. Fiedler,
Dorlar.

u . zahlesür den Nachweis bei
Abschluß Vergütung.

Karl Sparkuhl,
Hauuover , Brilchenstr . 2 .

Die vorschriftsmäßigen , seit ' 1 . April

§rnmm  B >, 0
find vorrätig in der

K«chdr«ckerei G. Weidenbach,

Gesucht:
fcischmelckendr vier bald kalb.

Kuh
zu koufl ?» oder gegen im
März kalbende mütelschwere
ältere Fahr - und Milchkuh
etnzutauscheu , ferner kauft
einige

Schafe
und einige 100 Ctr.

Runkel«

Ihre Verlobung geben bekannt

Maria Baldus

Hermann Klein

Dillenburg

Weiß . Harzer,
Austrabe.

Im Frlde
k.  Zt . in Urlaub

»Jeuakirche » , Bws Arnsberg.
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im Oktober 1917.

Itori Kro«!kchttr
für elektr ., noch neu , billig
abzugeben . Amveg G.

Zuoerlässizes

Klm.
Am ii . Oktober verschied , 22 Jahre alt,

schwerer Krankheit in einem Feldlazarett des Oste
unser lieber , herzensguter Sohn , Bruder u. Schwag®

welches melken kann , ge.
sucht.

Franz Henrich,
Dillenburg.

Alfred Hofmann,

Em zuverlässiges erfahrenes

Mädchen
gesucht. (3652

Müller,
Siegen in Westfalen,

ölnerstraße 9.

Vizefeldwebel und Offiziers -Aspirant in einer Minenwerfer -Kon
ausgezeichnet mit dem eisernen Kreuz.

Er starb den Heldentod fürs Vaterland nach mehr
dreijähriger treuester Pilichterftlllung.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Landesbankrendant Hofmann.

Die Ueberfährung ist beantragt.
Dillenburg , 16 . Oktober 1917 .
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